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Weihnachten 1920.
Weihnachten! Das Fest der Liebe ist wieder heran¬

gekommen und aller Orten, vorab im deutschen Vaterlands,
hat man sich gerüstel, das schöne Fest, das Freudenfest
der Jugend, würdig zu begehen. Denn nirgends wirkt
der Zauber dieses Festes so lief, nirgends wird es so
herbeigesehnt und inmg gefeiert, als wie im deutschen
Lande, wo man Weihnachten im tiefsten Winter feiert, wenn
die Tage am kürzesten, wenn die Natur zu Eis erstarrt
ist. Das Licht, das der Welt durch die Geburt des
Heilands aufging, und das die leuchtenden Kerzen am
Tannenbaume symbolisch darstellen, erstrahlt um jo heller,
je tiefer das Dunkel ist, in das um diese Weihnachtszeit
die Welt eingehüllt erscheint. Und dunkel ist an den
jetzigen Weihnachtstagen ringsum die ganze Welt, nirgends
für unser armes, zerbrochenes Vaterland ein Lichtblick in
die trostlose Gegenwart, in der trotz der Beendigung des
Riesenkampfes immer noch die weitere, die völlige Ver¬
nichtung des Unterlegenen der endlichen Aussöhnung der
Völker oorangehen soll. Deshalb begrüßen wir das
Weihnachtsfest in diesem Jahre noch inniger, mit doppel¬
ter Freude. Weihnachien ist Licht und Wärme, Frieden
und Freude, Leben und Glückseligkeit; die Flammen, die
von ihm ausgehen, erweichen und entzünden auch das
harte Herz zu inniger Menschenliebe, entfachen auch in
ihm die Glut, Güte zu erweisen und Freude zu be¬
reiten. Aber nicht nur die freundlichen Geber, auch
die Beschenkten werden die Gewalt des Weihnachts¬
gedankens, der Weihnachtsbotschaft gewahr, Freude
und Dank strömen unmittelbar aus ihren Herzen
und leuchten aus ihren Blicken, sie lohnen reicher als
die schönsten Worte und lassen für diese Tage wenigstens
die große Not der Zeit, das Unglück des so schwer ge¬
prüften Vaterlandes vergessen. So freuen sich unsere
Kinder; daß alle  deutschen Kinder nach Möglichkeit
wenigstens sich erfreuen können, dazu wurden erst vor
wenig Tagen die Gaben gesammelt. Möchte die Freude
der also Beschenkten und ihr Dank auch in den Herzen
aller Geber hellen Widerschein erwecken ob der großen
und herrlichen Weihnachtsgabe für alle Welt, die mit

Lieselotte.
Roman von Fritz Eantzer.

45 _ (Nachdruck verboten.)
Und was würde Sydonie tun, wenn sie die volle, grau¬

same Wahrheit erfuhr?
Sie würde das Aufgeben Lindenecks als eine Tatsache

beklagen, die ihr eine weitere, einigermaßen behagliche An¬
nehmlichkeit des Lebens nahm — aber nie würde sie mit
frischem, hoffendem Sinn den Schritt mit ihm hineintun in
das dunkle, ungewisse Land der Zukunft, sondern aufbe¬
gehrend hadern, daß ihr das Schicksal so dornige Pfade be-
schied.

Das wußte er. Aber dennoch mußte er ohne Umschweife,
«hne jeden Rückhalt zu ihr sprechen!.

„Lindeneck gehört mir nicht mehr," sagte er düster. „Es
ist einem Wucherer verfallen, der uns in wenigen Wochen
auf die Straße setzen wird."

„Du scherzest, Heinz," entgegnete sie, sich zu einem Lachen
zwingend. „Wie wäre das möglich?"

„Sprich nicht von Scherzen!" forderte er streng. „Mit
dergleichen Dingen scherzt man nicht. Verlaß dich darauf,
daß es sich um bittere, ernste Wahrheit handelt. Mir bleibt
von allem kaum das verhältnismäßigunbedeutende Fami¬
lienvermögen. Die Subhastallon lauert vor unserer Schwelle
mit ihrem erbarmungslosen Gesicht und wird uns die Tür
weisen, — wenn nicht Wunder geschehen. Und da mit
solchen nicht zu rechnen ist. wirst du dich mit unabänder-
lichen Tatsachen obfinden müssen. Wir werden nicht Bettler,
aber Leute sein, die nur noch auf die bescheidenen Zinsen
eines bescheidenen Kapitals angewiesen sind."

Er erhob sich und ging im Zimmer auf und ab.
Sydonie stand wie angewurzelt und vermochte keinen

Laut über ihre Lippen zu bringen.
„Das ist nicht möglich!" schrie sie endlich. „Es darf nicht

möglich sein!"
„Es ist nicht anders," entgegnete er kühl.
Nun brach sie in wilde Klagen aus, die aber nur von

ihr sprachen und mit keinem Ton des Gatten gedachten,
die endlich Vorwürfe gegen ihn erhoben und die Stunde
verdammten, die sie an ihn gefesselt.

der Geburt des Heilandes, des Friedensfürsten, allen
Menschen dargebracht wurde.

Ernst sind unsere Tage, bitter ernst für uns die Zeit,
in die hell hinein der Weihnachtsstern leuchtet. Groß
ist die Aufgabe, riesengroß, wie sie durch den unglücklichen
Krieg und seine Folgen dem zusammengebrochenen
deutschen Volke gestellt ist. Wiederaufbau hört man
überall, zum Wiederaufbau soll jetzt die letzte Kraft zu¬
sammengerafft werden. Mehr wie je gilt es jetzt zu
kämpfen mit dem Schlechten, und zu erstreben, was gut
ist und uns not tut ; sorgen wir, daß wir uns dieser
unserer Aufgabe freuen, dienen wir ihr mit Ernst und
Hingabe, mit voller Pflicht. Der Deutsche von heute ist
in eine harte Zeit hinein gestellt, er darf nicht rasten,
wenn er nicht rosten, wenn er nicht untergehen soll.
Weihnachten ist eine Friedensfeier, aber gerade darum
soll sie uns helfen, uns wieder mit jener Tüchtigkeit,
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit zu erfüllen, die allein
wahren inneren Frieden verbürgen, die allein mit Gottes
Hilfe das deutsche Volk vor dem Untergang bewahren
können. Das ist unser Weihnachtswunsch!

Pollttjche Rundschau.
Der Ersatz der Stimmzettelrosten.

Das Reichswahlgesetz verpflichtet das Reich zum Ersatz
der Beschaffungskosten für die Stimmzettel. Im Einver¬
nehmen mit dem Reichsrat und Reichstag hat die Reichs¬
regierung die Höhe der zu zahlenden Beträge bestimmt. Ge¬
mäß dieser Vorschrift hat das Reichsministerium des Innern
jetzt dem Reichsrat eine Denkschrift zugehen lassen und
schlägt vor, die Kosten jedes geltenden Stimmzettels auf 15
Pfennig festzusetzen. Das ergäbe eine Belastung der Reichs¬
kasse mit 39 Millionen Mark ohne die Ausgaben für die be¬
vorstehenden Wahlen in den Abstimmungsbezirken. Von
dieser Summe erhalten die Sozialdemokraten 840 OOO M,  die
Unabhängigen 735 000 Jl,  die Deutschnationalen 555 000
Mark, die Deutsche Volkspartei 540 000 Jl,  das Zentrum
525 000 M,  die Deutsche Demokratische Partei 330 000 Jl
und die Bayerische Volkspartei 177 000 Jl.

Im Namen ves Volkes.
Auf Grund einer Veröffentlichung des preußischen Ju¬

stizministeriums hat nach Inkrafttreten der Verfassung die
Ueberschrift für Urteile zu lauten: „Im Namen des Volkes".

Heinz war kaum noch enttäuscht. Er hatte fast nichts
anderes von ihr erwartet. Aber ein wundes, wehes Gefühl
stieg doch in ihm auf. Und mehr denn je packte eine ttefe,
heiße Sehnsucht sein Herz, die nach einem Menschen schrie,
der ein Wort des Trostes und des Verständnisses für feine
zerrissene Seele gehabt hätte . . .

Und wieder dachte er an Lieselotte. Wie das Glück eines
entschwundenen Frühlingstages stieg ihre Gestalt vor ihm
auf. Er sah sie als die fröhliche heitere Gefährttn seiner
Kindheit und als die zur wunderlieblichen Knospe erblühende
Jungftau mit dem träumenden Ausdruck in den Augen und
dem reinen, keuschen Glanz auf der Stirn. Ja , sie hätte sein
Frühling sein können und sein Glück. Nun stand er einsam,
unverstanden, mit der nagenden Sehnsucht im Herzen. Und
sie wanderte zurück in ein goldenes Land, das längst hinab-
gesunken war und das nichts wieder brachte. Sie sang ihm
das Lied von der Jugendzeit. —

Er vermochte schließlich nicht mehr das anklagende, ver-
dämmende Reden seines Weibes anzuhören. Der Ekel stieg
in ihm auf und das Verlangen nach dem stillen Alleinsein.

Ja , nur erst allein. Draußen, weit draußen allein!
Keinen Menschen mehr sehen und hören. Niemand!

„Du wirst dich mit unserem Geschick abfinden und dabei
beruhigen-müssen," sagte er, sie unterbrechend. „Alles Klagen
ist unnütz; denn du änderst damit nichts."

„Aber ich vermag es nicht," entgegnete sie trotzig, und
hefttg mit dem Fuße aufstampfend,' fügte sie hinzu: „Und
ich will es nicht! Das Grau des Lebens ist mir verhaßt,
und die schmutzige Straße des Proletariats bedeutet für mich
den Inbegriff alles Häßlichen."

„Wir sind noch nicht beim Dachstubenelend, Sydonie,"
sagte Heinz streng? „Ich verstehe dich nicht, wie du so über¬
treiben kannst. Freilich müssen wir in Zukunft mit einer
abhängigen Stellung fürlieb- nehmen. Ich will mich nach
einer Verwalterstelle oder einem ähnlichen Posten Umsehen,
schon deshalb, um nicht mit Hilfe mühelos zufließender Zin¬
sen ein Schmarotzerdasein zu führen. Und selbstverständlich
kann ich mich in meinen besten Jahren noch nicht wie ein
verbrauchter Greis zur Ruhe setzen. Du wirst dich ein-
schränkcn müssen, du mußt einen kleinen bescheidenen Haus-
halt selbst leiten" . . . .

Um das Existenzminimum.
Die vier grioßen Eisenbahnergewerkschaften veröffent¬

lichen im „Vorwärts einen Ausruf, in dem sie erklären, daß
sie alle Verhandlungsmöglichkeitenerschöpfen wollen, um
den Elisenbahnern ein Eristenzminimum zu gewährleisten.
Sollten die Bemühungen der Organisationen jedoch nicht
den gewünschten Erfolg haben, so sähen sich die Organi¬
sationen gezwungen, zum Stteik zu greifen. Die vier Or¬
ganisationen würden in diesem Falle den Kampf gemeinsam
führen.

586 Entlastungen wegen Diebstahls.
Nach einer Mitteilung der Eisenbahndirektion Altona

sind in der Zeit vom 1. Dezember 1919 bis 30. November
1920 wegen Güterberaubung, Fundunterschlagung usw. im
Bezirk Altona insgesamt 586 Personen aus dem Dienst ent.
lassen worden.

Ein gcsihcitertes Ueberschichten-Abkomme«.
Die Durchführung eines Ueberfchichten-Abkommens im

rheinischen Braunkohlenbergbau zu Gunsten der minderbe¬
mittelten Bevölkerung des Kölner Wittschaftsbezirks ist ge-
scheitett, weil die Arbeitgeber sie von folgenden Beding¬
ungen abhängig gemacht haben: 1. die Verführung der drei
Schichten muß ohne jeden Zuschlag stattsinden; 2. gearbeitet
wird nur in den Gruben und Fabrikbetrieben, Abraum und
Nebenbetrieb muß stillstehen; 3. die Vetteilung der Produk¬
tion aus den drei Schichten geschieht nur nach Weisung des
Reichskohlenkommissars. Die Bergarbeiter haben diese Be¬
dingungen nicht akzepttert.

.Sardina qeaen das Werk von Versailles.
Nach einer Meldung des „Matin" aus Marion (Ohio)

hätte Präsident Harding sich endgültig entschlossen, keine
Rücksichten auf den Friedensvertrag von Versailles und auf
die Völkerbundssatzungenzu nehmen.

Vertagung in Brüstet.
Haoas-Reuter meldet, daß die Konferenz in Brüssel ihre

Arbeiten am 10. 1. wieder aufnehme. Der Korrespondent
der „Times in Brüssel will erfahren haben, daß der Kon¬
ferenz ein endgülttger Vorschlag vorliege, deru. a. folgendes
bestimme: Die Bezahlung der Wiedergutmachungssumme
werde sich auf 42 Jahre erstrecken. Von Mai 1921 bis Mai
1925 werde Deutschland drei Milliarden Eoldmark jährlich
zahlen, von 1926/27 bis 1930/31 jährlich sechs Milliarden
Eoldmark und von 1930/31 bis zum Ende der gesamten
Periode sieben Milliarden Eoldmark jährlich.

Sie unterbrach ihn mit einem grellen, häßlichen! Lachen
und hielt sich die Hände vor die Ohren. Dann Achtete sie
sich hoch auf und sagte höhnisch:

„Also, das ist das Ende Dünngenscher Herrlichkeit!"
Heinz überhötte den Spott absichtlich.
„Ja , du hast recht. Das Ende Düringenscher Herrlichkeit!

Drei Jahrhundette hausten sie als glückliche, starke Menschen
in den Räumen dieses alten Hauses, die Dünngen! Drei
Jahrhundette grünte ihr starker, lebenskräftiger Baum. Drei
Jahrhunderte ttug man in ihrer Familie Freud und Leid
gemeinsam. Und der letzte Dünngen wird von der Schollt
vertrieben und verläßt das Haus seiner Väter als ein un-
glüctlicher— einsamer Mann."
_ Er sah verloren durch das Fenster und lächelte bitter.

Plötzlich aber eilte er an Sydonie vorüber, ohne sie anzu¬
sehen, und verließ das Zimmer. Auf dem Flur griff er zu
Hut und Stock; ging den langen Raum mit festen Schütten
hinab und trat vor die Tür.

Der Regen hatte aufgehört. Eine weiche, milde Luft,
die eher den Vorfrühling als den Spätherbst im Lande ver¬
muten ließ, strich ihm beruhigend um die heißen Schläfen,
hinter denen das Blut hämmerte. Er durchquerte den Park,
ohne auf Weg und Steg zu achten, und erreichte bald das
freie  Feld.

lieber den kahlen Ackerstteifen, deren einige das lebens-
frohc Grün der jungen Saat zeigten, lag der graue, regen-
schwere Dunst des Novembettages, den nun schon der Abend
leise küßte. Die Sonne versuchte, vor ihrem Scheiden noch
einmal einen lleberblick auf ihr liebstes Kind zu werfen.
Sie rang mit dicken Wolkenbänken, die sich mißgünstig vor
ihr freundliches Gesicht schoben, um ein paar Lücken, durch
die sie hinabschauen konnte. Schmeichelnd umsäunrte sie
einzelne der grauen Gesellen mit einem matten Rosenrot.
Das kosende Tändeln gefiel den alten Griesgramen. Sie
schienen nicht abgeneigt, der holden, schönen Frau den Durch,
blick zu gewähren. Schon huschte manchmal ein verlorener
Strahl über die Landschaft und ließ die Tropfen an der,
dürren Gräsern der Ackerraine aufblitzen wie feingeschlif¬
fene Rubinen und leuchtende Perlen.

(Fortsetzung befindet sich im zweiten Blatt.)
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Deutschlands Antwort über die Einwohner¬
wehren.

Berlin, 23. Dez. Die deutsche Note an General Nollet
weist darauf hin, daß die Selbstschutzorganisationen im allge¬
meinen jeglichen Charakters entbehren. Wo dies noch nicht
der Fall sei, werde schleunigst Abhilfe geschaffen werdem
Eine Auflösung sei zur Zeit noch nicht möglich, da die kom¬
munistische Gefahr unverändert weiter bestände.

Bismarcks Gedaniken mtl* <Erinnerringen.
Berlin, 23. Dez. Laut Urteil der 4. Zivilkammer des

Landgerichts Berlin I in der Klagesache des Cotta-Verlrgs
wegen Freigabe der im dritten Bande der „Gedanken und
Erinnerungen des Fürsten Bismarck" enthaltenen Briefe des
Laisers wird die Klägerin mit ihrer Klage abgewiesen In
der heute mittag erfolgten Verkündigung des Urteils wurde
betont, daß der Gerichtshof zwar das Persönlichkeitsrecht
des Kaisers auf seine Briefe an Bismarck verneine, ihm
aber das Urheberrecht an diesen Schriftstücken zugebilligthabe.

Griechenland.
Athen, 23. Dez. (Wolfs.) Ministerpräsident R h a l l i s

hat dem König die Demission des gesamten Kabinetts über-
rercht. Der König hat Rhallis gebeten, mit dem Ministerium
brs zum Zusammentritt der Kammer im Amte zu bleiben.

Sowsetruhland und Polen.
Kopenhagen, 23. Dez. (Wolfs.) „Politiken" meldet

aus Riga : Die russisch-polnischen Fricdensverhandlungen
sind auf ernste Schwierigkeitenin der Frage der Verteilung
des russischen Eoldfonds und der Entschädigung für die seit
1914 in Polen beschlagnahmten Waren und Werte gestoßen
„Jswesüja " schreibt: Polen verlangt 300 Millionen Rubel
vom Eoldfonds und über eine Milliarde Goldrubel für die
requirierten Werte, was unter den jetzigen Verhältnissen
für die Sowjetrepublik unerfüllbar ist. Die Erfüllung der¬
artiger Forderungen würde den Untergang Sowjetrußlandsbedeuten.

Kleine Nachrichten.
— Die Neukominunisten haben im Reichstag den Antrag

«ingebracht, sämtliche Ministerautos einzuziehen. Ein wei¬
terer Antrag, bei der schlechten Finanzlage des Reiches alle
Mrmftergehälter um 50 Prozent zu kürzen und diese Beträge
der Kriegsfürsorge zuzuweisen, wird vorbereitet.

— Sparsamkeit und Humor. Der preußische Minister
des Innern hat aus Sparsamkeitsrücksichten die Veröffentlich¬
ung amtlicher Nachrichten gegen Bezahlung auf ein Mini¬
mum beschränkt. Die nicht bedachten Zeitungen sollen Aus¬
züge unentgeltlich bringen. Hierzu hat der Verein der Ber¬
liner Vorortpresse, in dem dreiundvierzigZeitungen vertreten
sind, einstimmig beschlossen, amtliche Nachrichten unentgeltlich
abzudrucken, sobald der Minister des Innern aus Sparsam-
kertsrücksichtenauf seinen Gehalt verzichtet.

— Der Berliner „Lokalanzeiger" berichtet aus Stock¬
holm. der russische Verleger Erschoblis, der das Monopol
fiir die Beschaffung von russischen Büchern für die Schulen
erhalten hat, habe einer schwedischen Druckerei einen Druck¬
auftrag m Höhe von sechs Millionen schwedischen Kronen
gegeben. Ein beträchtlich größerer Auftrag, der auf 20 Mil-
lronen schwedische Kronen geschätzt wird, sei n a chD e u t sch-
landgelangt.

£okatoact)rlct)tcfl.
* « önigstein. 24. Dez. Heute Abend flammen die

Lichter am Christbaum  auf und überstrahlen diesen
wie all die Weihnachtsgaben welche die Liebe spendete,
mit ihrem Glanze. Heller leuchten die Augen der erfreuten
Beschenkten und der gütigen Befcherer. Eine .Herzens¬
freude, wie sie das ganze Jahr nicht kennt und wie sie
seit den lange» Jahren der Trübsal und Prüfung in ach
so vielen Familien entbehrt werden mußte, erwecken die
kurzen Stunden des heiligen Abends.  Da fühlt sich
jedes im trauten Heim am frohsten, da umschlingen die
weihevollen Stunden die engsten Bande um die Familien¬
angehörigen. Morgen am ersten Weihnachtstage gibt es
dann aller Orten viel neues zu bewundern. Wie schade,
daß die schönen Stunden , die wir so gerne festhalten
möchten, gar so rasch entschwinden. Aber was sie an
Liebe und Dankbarkeit geboren, daß bleibt für Herz und
Hand unverlierbarer Besitz.

* Die Königsteiner Lichtspiele  lassen heute
Herlrgenabend ihre Psorten geschlossen.  Ab morgen
gelangt wieder ein gutes Programm zur Vorführung,
als Hauptftllck das große vieraktige Drama „Der Retter
aus der Not -, ein Lebensbild im wahrsten Sinne des
Wortes . Als Besetzung der Titelrollen sind zu nennen,
Ellen Richter, Rudolf Schildkraut und Lupu Dick. Ein
lustiges Beiprogramm läßt den Humor zu seinem Rechte
kommen. — Die Vorstellungen beginnen an den beiden
Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr, am Montag um 6 und
8 Uhr.

Königstein, 24. Dez. Am 2. Weihnachtsfeiertag ab
4 Uhr nachmittags hält der hiesige Turnveren  im Hotel
Procasky Ball  ab . Da rnit deinselben auch turner¬
ische Aufführungen  verbunden sind, dürfen auch die¬
jenigen gute Unterhaltung finden, denen der Tanz nicht
die Hauptsache ist, zumal der Turnverein in letzter Zeit
wenig in die Oeffentlichkeit treten konnte.

* Leider stehen uns diesesnial keine weiße Weihnachten
bevor, denn alle noch anfangs der Woche hierauf gesetzten
Hoffnungen sind im Allgemeinen zu Wasser geworden.
Trübes , nebeliges Wetter hat eingesetzt und erschwert den
Fußverkehr erheblich. Der Rodelsport kann nur noch not-
düvstig an vereinzelter- Stellen des Gjebirqes ausoeübtwerden.

' Königstein, 23. Dez. Elternabend i m ka t h o l.
Verein sh aus.  Im Mittelpunkt der Feier stand das
religiöse Schauspiel: „Jauchze Jerusalem !" Maricnkinder
spielten cs für ihre Eltern ; sie wollten ihnen eine Weih¬
nachtsfreude damit niachen. Das dürfte ihnen gelungen sein.
Im ersten Teile klang die innige Sehnsucht nach dem Erlöser
wieder, im zweiten Teile die hl. Freude über seine Geburt
Das Ganze ist so frei und duftig angelegt, daß nur Kinder
es spielen konnten, dabei die Charakterisierung so tebens-

. warm, daß es einen tiefen Eindruck machen mußte, zumal
> die Spielerinnen den Stoff so zart, als wären es Muttsr-
! Hände, anfaßten. Herr Dekan L ö w würdigte in seiner Rede
j die Aufführung und knüpfte an eine Episode des Stückes an,
i wo eine Tempeljungfrau in ihrer Seelennot klagte, daß sie
: seit dem Weggange Marias keine edle Freundin gefunden
i habe, sich emporgezogen zu der sie und die sich als Frrun-
: dinnen aufgespielt, sie herabgedrückt hätten. Er wies dabei
: u. a. auch auf das deutsche Volk hin, das in seinem innersten
> Wesen bieder und treu, sich heutzutag gebärdet, als ob
s es von allen guten Geistern verlassen sei. Wer ist Schuld

daran ? Findet sich keine Freundeshand , die helfen will?
Die helfen wollen und können, stößt man zurück und nimmt
seine Zuflucht zu falschen Freunden . Die weiteren Aus-
führungen deckten sich im Allgemeinen mit den wuchtigen

j Worten die der große Mainzer Bischof Emanuel von Kettler
! damals noch Pfarrer von Hopsten, am 21. September des
; Sturmjahres 1848 zu Frankfurt a. M. am Grabe der beiden
: ermordeten Volksvertreter, des Fürsten Lichnowsky und des
! Generals Auecswald fand. Da diese Worte für die Gegen¬

watt gesprochen zu sein scheinen, mögen sie hier folgen:
Wer sind die Mörder dieser Männer ! rief er aus . Sind es
etwa jene, die ihnen die Kugeln durch die Brust geschossen?

i Ich sage unbedenklich: nein ! Die Gedanken sind es, die auf
Erden die guten und die bösen Taten gebären und die Ge¬
danken, die diese Tat hervorgerufen, ruhen nicht in unserem
Volke. Ich kenne auch das deutsche Volk. Ich kenne es
zwar nicht aus den Volksversammlungen, ich kenne es aber
aus seinem Leben! Ich lebe mit und unter dem Volke, ich
kenne es in seinem Leiden, in seinen Schmerzen. Es fließen
nicht viele Tränen in dem Volke, dessen Leitung mir anver-
traut ist, die es mir nicht klagt, die ich nicht mit ihm teilte
und zu lindern suchte. Ich habe mein ganzes Leben dem
Dienste des armen Volkes gewidmet und je mehr ich es

: kennen gelernt, desto mehr habe ich es lieben gelernt. Ich
! weiß, wie große, edle Anlagen unser deutsches Volk von

Gott erhalten hat. Nein, ich rufe es abermals, und möchte
meine Stimme zugleich mit der Kunde von dieser Tat ftr
alle Welt hinaushallen , nein, nicht unser edles, biederes
deutsches Volk ist es, aus dem diese entsetzliche Tat hervor¬
gegangen. Die Schuldigen  sind jene Männer , die Chri¬
stus, das Christentum, die Kirche vor denr Volke verhöhnen,
verspotten, verlachen und mit ihrem niedrigen Geifer be¬
flecken. Es sind jene Männer,  welche die beseligende
frohe Botschaft von der Erlösung der Menschheit im Herzen
des Volkes zu vertilgen streben; jene Männer,  welche
das Volk von Umsturz zu Umsturz hinreißen, bis in die Fa¬
milie, bis zu dem Stuhle , auf dem Vater und Mutter.neben-
einander sitzen. Es sind jene, welche dem Volke den Glau¬
ben nehmen, daß es die Pflicht des Menschen sei, sich selbst
zu beherrschen, seine Leidenschaften zu bezwingen, dem höhe¬
ren Gesetze der Sitte und der Tugend zu unterwerfen, und
welche dagegen die Leidenschaftenzur Herrschaft bringen
wollen und das Volk damit entzünden. Die Mörder sind
jene Männer , die sich selbst zu den Lügengötzen des Volkes
machen wollen, daß es vor ihnen niederfalle und sie anbete."
Mit dem Hinweis auf das Friedensfcst und die Friedens¬
arbeit der Missionare nach dem Feste war das Programm
des Elternabends erledigt.

* Königstein, 23. Dez. Gestern abend war die letzte
Theatsrvorfiihrung im kathol. Vereinshaus von und für die
Kleinkinder-Bewahrschule. Es ist immer schön, wenn die
lieben Kleinen es unternehmen, uns Erwachsene zu unter¬
halten und so ist denn auch diesmal jeder von dem herzigen
Spiel entzückt gewesen. Möge die Veranstalterin des Abends
auch in materieller Hinsicht befriedigt gewesen sein, denn im
Spielsaal der Kinder ist viel zu ergänzen. Und wenn die
Schule wieder unten im Sälchen gehalten werden kann,
hoffentlich gleich nach Weihnachten, dann möge alles bereit
fein fiir manche, die dann noch zur Kleinkinderschule kommen
werden, deren Eltern nur deshalb ihre Kinder nicht schicken
wollten, weil sie die enge steile Treppe fluchteten, die zum
oberen Saal führt. Dort war zur Zeit der Beschlagnahmung
des unteren Stockwerks das Heim der Kleinen.

* In der Mittwoch-Nacht wurden Herrn Maurermeister
Franz Pfaff aus dessen in der Theresenstraße stehenden
Remise 13 Hühner und 1 Hahn, sowie zwei Hasen ge¬
stohlen.  Der Hühnerstall, der in der Remise eingebaut ist,
war von der Straße aus nicht sichtbar, so daß als Täter nur
ortskundige Personen in Frage kommen dürften.

* Die hiesigen Handwerker und Gewerbetrei¬
benden werden im Anzeigenteil zu einer am Montag
abend im Hotel Procasky stattfindenden Protest Ver¬
sammlung  eingeladen. Auf die Einladung wird auch
an dieser Stelle aufmerksam gemacht.

* Den Taunusklub (Stammklub) Frankfurt führt die
erste Wanderung  im neuen Jahre wieder auf den
F e l d b e r g und zwar zur 53. Wiederkehr des Gründungs¬
tages des Taunusklubs am Sonntag den 2. Januar 1921.
Die Wanderung beginnt in Cronbsrg über den Hardtweg
nach Königstein, hier Frühstücksrast um 9 Uhr 45 Min . vor¬
mittags im Hotel Procasky. Nach einstündigem Aufenthalt
Weitermarsch durch das Reichenbachtal(Cafs Reichenbachtal)
zum Kleinen Feldberg, wo die Ankunft um */»1 Uhr, auf den
Großen Feldbcrg, wo die Ankunft um 1 Uhr mittags er¬
folgen soll. Bis 3 Uhr dauert die Mittagsrast (Mittagessen
in den drei Feldberghäusern), alsdann erfolgt der Abmarsch
durch das Haidetränkbachtalnach der Hohemark, von wo dle
Straßenbahn die Wanderer wieder der Mainzentrale zu¬
führen wird. Die nächste Wanderung (eine sogen. Stocktour)
führt wieder in den Hochtaunus und zwar über Cronberg,
Falkenstcin, Fuchstanz, Altkönig nach Oberstedten am 20.
Februar 1921. J

* Geheimer Rcgierungs- und Schulrata. D. Dr. Roß f.
Der langjährige Dezernent des Schulwesens an der kgl. Re¬
gierung zu Wiesbaden, Dr. M . Roß , der nach erfolgter Pen¬
sionierung seinen Lebensabend in Niederlahnstein verbrachte,
ist dort am 19. d. M . im 81. Lebensjahre verstorben.

* Verdoppelung der Jnvaliden -Versicherungs-Gebühren.
Zur Aufbringung von Beihilfen für Rentenempfänger hat
der Reichstag beschlossen, daß von sofort ab die Jnvaliden-
und Altersversicherungs-Marken zum doppelten Nennwert
abzusetzen sind. Die Postanstalten werden daher von jetzt ab
diese Marken zum doppelten Preise verkaufen, z. B. eine zum
Nennwert von M 1 .40 für M 2 .80. Die Zusatzmarken wer¬
den aber wie bisher zum einfachen Nennwert abgegeben.

* Unnötige Zeugen. Es ist eine alte Erfahrung, daß
ein großer Teil der Zeugen bei Straf - und Zivilprozessen!
nicht verhört zu werden braucht, trotzdenr er aber natürlich■

die heute sehr hoch gewordenen Zeugengebühren erhalten
muß. In einer Angabe an den Justizminister hat ein Straf-
kammervorsitzender auf diesen Mißstand hingewiesen und
angeregt, daß den Gerichten zur Pflicht gemacht werde, die
Notwendigkeit der Zeugen vor der Ladung auf das sorg-
sältigste zu prüfen.

* Umsatzsteuer. Nach der im Anzeigenteil veröffentlichten
Bekanntmachung des Finanzamtes haben die der Umsatz¬
steuerpflicht unterliegenden Personen bis Ende Januar 1921
Umsatzsteuererklärungen einzureichen. Mit der Versendung
der Vordrucke hierzu wird in den nächsten Tagen begonnen.
Personen, die Vordrucke nicht erhalten, sind verpflichtet, sich
diese alsbald zu beschaffen, welche beim Finanzamt erhältlich
sind. Wer im Zweifel ist, ob er eine Umsatzsteuererklärung
abzugeben hat oder nicht, tut gut, sich alsbald beim Finanz¬
amt an maßgebender Stelle zu erkundigen. Die Fristver¬
säumnis ist strafbar; neben der Strafe kann ein Zuschlag bis
zu 10 vom Hundert der endgültig festgesetzten Steuer fest¬
gesetzt werden. Es liegt also im eigensten Interesse der
Steuerpflichtigen, die Erklärung gleich zu Beginn des Mo¬
nats Januar 1921 dem Finanzamt einzureichen, und nicht
bis zum letzten Tag der Frist zu warten . Gleichzeitig wird
noch nachstehend auf die Steuerpflicht der Privat  Umsätze
hingewiesen, die noch in weiten Kreisen unbekannt zu sein
scheint, deren Verletzung aber ebenfalls erhebliche Strafen
nach sich zieht. Privatpersonen , die Edelmetalle, Edelsteine,
Halbedelsteine, Perlen , Schmucksachen, Juwelier - und
Bijouteriewaren aller Art, Gegenstände aus Bernstein,
Elfenbein, Perlmutter , Schildpatt, Musikinstrumente, Auto¬
mobile, Kutschwagen, Pelzsachen, Teppiche, Kunstgegenstände
oder Antiquitäten verkaufen, müssen 15 vom Hundert des
Kaufpreises an Lurussteuer entrichten. Auch ein Gewerbe¬
treibender, der einen der vorbezeichnetenGegenstände ver¬
kauft, ohne daß dieser Gegenstand in seinen Gewerbebetrieb
fällt, hat die gleiche Steuer zu zahlen. 5 vom Hundert des
Preises haben Privatpersonen zu entrichten, die Anzeigen
übernehmen, indem sie z. B. Räume oder Flächen für Re-
klamezweckc vermieten. 10 vom Hundert des Mietspreises
haben die Privatpersonen zu entrichten, wenn sie eingerichtete
Schlaf- und Wohnräume auf nicht länger als drei Monate
vermieten und das Entgelt für den Tag oder die Uebernach-
tung 5 M oder mehr beträgt. Der Verkäufer (Uebernehmer
der Anzeige, Vermieter) hat über das vereinnahmte Ent¬
gelt eine Quittung auszustellen und gleichzeitig die Steuer an
das für ihn zuständige Finanzamt oder durch Verwendung
bei der Post erhältlicher Stempelmarken zu entrichten. Die
Entrichtung der Steuer in bar beim Finanzamt ist der Ver¬
wendung von Stempelmarken vorzuziehen. Der Käufer
(Besteller der Anzeige, Mieter) muß prüfen, ob die Steuer
(z. B. durch Entwertung der Steuermarken auf der ihm aus¬
gehändigten Quittung ) entrichtet ist. Ist dies nicht der Fall,
muß er das tun . Wer diese Bestimmungen nicht beachtet,
setzt sich erheblichen Nachteflen strafrechtlicher, steuerlicher und
zivilprozessualer Art aus . Etwaige Unklarheiten werden
zweckmäßig durch Rückftagen beim Finanzamt geklärt, wo-
selbst auch die betreffenden Bestimmungen einzusehen und die
betreffenden Formulare erhältlich sind.

* Falkenstein, 23. Dez. Am Samstag den 18. Dezember
hielt die Ortsgruppe Falkenstein des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen eine Versammlung
im Lokale des „Nassauer Hofes" ab. Kamerad Sauer von
der Gauleitung sprach über das neue Versorgungsgesetz
sowie über örtliche Fürsorge, Zweck und Ziele des Reichs-
bundes. Nach Schluß seiner Ausführung wurde ihm reich¬
licher Beifall gewidmet. Leider waren die Ortsgruvpen
des Kreises Königstein trotz Einladung ferngeblieben. —
Am Sonntag den 19. Dezember hatte es sich die Ortsgruppe
zur Pflicht geniacht, eine kleine Weihnachtsfeier im Vereins
lokal zu veranstalten. Nachdem der Vorsitzende Kamerad
Gebhardt die Erschienenen herzlich willkommen geheißen
hatte und auf das Weihnachtsfest, das Fest der Liebe hinge»
wiesen hatte, wurde das Lied „Sülle Nacht, heilige Nacht"
gesungen unter Klavierbegleitung des Kanteraden Frey.
Darauf sprach Kamerad Frey über die Ortsgruppe selbst
und ermahnte alle, doch mehr wie bisher zusammenzuhüten,
denn nur durch Zusammenschlußkönnte etwas erreicht wer¬
den. Es wurden dann noch zwei Weihnachtsgedichtevor¬
getragen von den Kindern Emmi und Maria Osterberger,
dann wurden die Kinder der Hinterbliebenen mit Geld¬
geschenken beschert und zum Schluß das Lied „O du fröh¬
liche" gesungen. Allen denen, welche die Feier unterstützt
haben und ihr die Mittel dazu gaben, den Kleinen eine
Freude zu bereiten, dankt die Ortsgruppe recht herzlich.

* Falkenstein, 24. Dez. In letzter Nummer erfolgte schon
die Einladung zu dem Konzert  des hiesigen Männer¬
gesangvereins „Harmonia ", Dirigent Herr Anton Blank
aus Hornau . Für die Veranstaltung ist ein ausgewähltes
Programm festgestellt. Als Solistin ist Frl . Bickel(Sopran)
aus Wiesbaden gewonnen, Klavierporträgio bieten Frl.
Wachendorff und Frl . Metz. Nach Beendigung des Pro¬
gramms findet Tanzbelustigung statt. Das Konzert findet
am 2. Weihnachtsfeierlage nachmittags V,5 Uhr, der Ball
am Abend ab 8 Uhr im „Frankfurter Hof" hier statt.

* Falkenstein, 24. Dez. Gestern abend fand hier die
Bürgermei st erwähl  statt . Von 16 abgegebenen'
Sümmen fielen 10 auf Hrn . Hauptmann a. D. M a t h e s ,
6 Sümmen auf Herrn Gärtner Josef Dietz. Der somit als
Bürgermeister gewählte Herr Mathes war vor seiner Zu¬
gehörigkeit beim Heere in der Forstkarriere tätig und ist seit
seinem Abgang vom Militär hier wohnhaft. Auf ihn fielen
jetzt auch die Sümmen der Sozialdemokraten geschloffen,
welche vorher für den zurückgetretenen früheren Bürgermeister
Herrn Wilhelm Hasselbach eintteten wollten. Auf Herrn
Dietz vereinigten sich die Stimmen des Zenttums.

* Falkciisteiii, £4. Dez. Der Männergesang
verein  Falkenslein veranstaltet am 2. Weihnachtsfeier¬
tage ab 7 Uhr abends iin Nassauer Hof für seine aktiven
und passiven Mitglieder eine gemütlche Zusammen¬
kunft,  da der Verein das für den 1. Januar geplante
Winterkonzert umständehalber vorerst nicht abhalten kann.

* Mammolshain , 24. Dez. Die Musikgesellschast „Hei¬
terkeit ", Diregent Herr E. Brügger , gibt am 2. Weih¬
nachtsfeiertage abends ein Konzert  im Saale „Zum
Adler". Einladung hierzu ergeht auch im Anzeigenteile
dieser Nummer und werden wohl viele Gönner und Freunde
des Vereins dieser Folge leisten.

" Hornau, 24. Dez. Am 2. Weihnachtstage veranftrltet
der Männergesangverein „E u 1e r p e" (Dirigent Herr Mi
siklehrerH. Reuter-Frankfurt)- im Gasthaus „Australia" ein



1,3 crt.  Zur Aufführung kommen gut eingeübte Chöre
Hereins, verschiedene Theaterstücke(ausgeführt von Ver-

^gitgliedern), Couplets und humoristische Vorträge . Der
^dung des Vereins wird man wohl, da den Besuchern
Konzertes einige genußreiche Stunden sicher sind, zahl-

$ Folge leisten.
? rlellheim, 24. Dez. In den hiesigen S taufen -
chlspieien  kommt nrn 'ersten Weihnachtsfeiertag ein

.-Mprogramm zur Vorführung, in welchem in dem
^ptschlager Kreuzigt Sie " die weltberühmte Pola

und in dem zweiten Schlager „Der Amönenhof"
Pbekannte Mia May in den Hauptrollen Mitwirken.
0 t wird noch ein Weihnachtsspiel zur Vorführung ge-

„Der verliebte Weihnachtsmann" , so daß jedem
ucher, selbst dem Feinfühligsten, Gelegenheit gegeben

^ sich den Weihnachtsabend in guter Unterhaltung mit
Mkter Musikbegleitung zu verbringen. Niemand sollte
Mehlen, sich dieses großartige Programm auzusehen.
jutfen für Res. Plätze im Vorverkauf bei der Mittag-
,Heilung. (Siehe Inserat .)

- Tanzbelustigungfindet hier am 2. Weihnachtsseiettag
,dm Sälen „Zum Taunus " und „Zum Wiesen-
ul“statt.

ch Fischbach, 22. Dez. Am Sonntag fand im Saale
jmrt Deutschen Kaiser" unter Mitwirkung der hiesigen
N Gesangvereine durch die Ortsgruppe des Reichs-
Mdes der Kriegsbeschädigten eine Weihnachtsbe-
ibrrung  für die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer
litt. Eröffnet wurde die Feier durch den Vorsitzenden

Ortsgruppe, der das Weihnachlsfest als Fest der
Ae und des Friedens würdigte. Er dankte der Ein-
Anerschaft für die schönen Spenden sowie auch dem
bslingverein„Eintracht", welcher eine Geldsumme spendete
« seinem abgehaltenen Wohltätigkeitsfest, ferner dankte

auch den Kameraden für die Opferbereitschaft bei der
ömmlung. Ts wurden über 1000 Mk. verteilt ; jedes
M bekam C5 Mk. ! auch zwei Schwerkriegsbeschädigte
„hielten Beträge. Es folgten abwechselnd Liedervor-
che der Gesangvereine und Vorträge von Gedichten
»ich Kinder und Erwachsene. Die Feier verlief sehr
pt und ergreifend. Besonders gefielen die der Feier
sprechend vorgetragenen Lieder. Der Herr Vorsitzende
jm Jakob Reßler fand warme Worte auch für die
imgerwitwen und »ersprach an maßgebender Stelle alles
tmzusetzen, damit dieselben einer sorgenfreien Zukunft
chegensehen könnten. Weiter gab er der Ueberzeugung
Uusbrucf, daß er bei den Einwohnern Fischbachs hier¬
in stets ein geneigtes Ohr finden werde. Herr Bürger-
mister Schmidt dankt« ihm im Namen der Gemeinde,
luch den übrigen Vorstandsmitgliedern Herrn P . Fischer,
wnz Ungeheuer und Wilh. Kaufmann 2r sei an dieser
Mk für ihre Hilfsbereitschaftzu der Feier dankend ge¬
lacht. Den Dank der Kriegerwitwen übermittelte den
Anwesenden Frau Peter Pleines . „Wohlzulun und mil-
feilen vergesset nicht", dieses ist ein schöner Wahlspruch,
im sich die hiesige Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten
her zum Ziele gesetzt hat. Heute wo die Welt so
'ttworren ist und unser deutsche, Volk so arm geworden,
I es doppelt zu begrüßen, daß gerade in den Reihen
i» Kriegsbeschädigtender edle Gedanke noch wach ist,
mzugreifen und denen zu Helsen, die dem Vaterlande
HstBestes gaben. Ja , unsere Tapferen zu ehren, die in
ireue, Mut und Tapferkeit uns beschützten, soll in aller
Herzen nicht ersterben. Wenn diese auch in fremder
Eid, ruhen, so wird die Heimat ihrer stets gedenken

hilfsbereit für di» Hinterbliebenen eintreten. Es
"ird dann auch für die Witwen und Waisen das
ibeihnachtsfest immer ein Fest der Liebe und des Frie¬
ds sein. Diese werden sich vereint fühlen in der großen
IMilie der Gemeinde, wenn alle frohen Herzens singen
P du fröhliche, o du selige gnadenbringende Weih-
'"chtszeit!"

* Fischbach, 24. Dez. Bei Gastwirt Glöckner hält der
Mngverein „Germania"  am Sonntag sein dies-
>"hriges Winterkonzert  ab . Die Auswahl der Lirder-
^rträge, welche unter Leitung des Dirigenten Herrn Joh.

Liefern fleißig eingeübt sind, sowie die sonstigen Einlagen
^sprechen, daß der Verein auch diesesmal seinen Gästen
^ >as Schönes bieten wird.

Teelenberg (Taunus ), 21. Dez. Unser nur 280 Ein¬
wohner zählendes Oertchen hat in dem großen Weltkriege
M weniger als 13 Mann verloren und zwar 12 junge
Mge Leute und 1 verheirateter Mann . Zu Ehren dieser
^fallenen veranstaltet der Gesangverein „Vergißmeinnicht"
jjfi1. Weihnachtstag, abends 7' /- Uhr, im Saale von Franz
Mt eine Gedenkfeier, wobei eine Ehrentafel  enthüllt.
rd.

. .Höchst, 23. Dez. Die Eisenbahnwerkstätte in

. ied um 2 00,000 M bestohlen.  Ein beispiellos
Nki Einbruchsdiebstahl, bei dem der oder die Einbrecher
Aaller Ruhe zwei große Kassenschränke öffnen und den Jn-
M rauben konnten, hat sich in dem Hauptwerkstättenge-
Mde der Eisenbahndirektion in der Nacht von Sonntag auf
Montag abgespielt. Die Kassenschränke sind mit Nach-
Msseln geöffnet worden, von dem Inhalt von fast einer
Me,, Million sind 200 000 JH  verschwunden, der Rest fand
Min einem schwarzen Säckchen verpackt in einem Neben¬
männer vor. Die Eisenbahndirektion hat für Ermittlung der
,0ter und Hcrbeischaffung des gestohlenen Geldes eine Be-
Mung von 10 000 Jl  ausgesetzt.

Der französischen Besatzungspolizei ist es gelungen,
N festcnl Griff ein Nest der Silberschmuggler auszuheben.
>5 dieser Tage der Schnellzug Ostendc-Wien auf hiesiger
Mtion einlief, nahm die Wiesbadener Besatzungspolizei
Mo sechsköpfige Schieberbande (fünf Männer und eine
°wou) beim Kragen und zwang die Reisegesellschaft zum
Freiwilligen Verlassen des D-Zuges . Das mitgefiihrte Ge¬
st̂ wurde durchsucht und eine Körpervisitation vorgenom-
Mn. Und das Ergebnis ? Die Polizei beschlagnahmte etwa

Kilo deutsches, französisches und belgisches Silbergeld,
raches einen Wert von etwa ' /« Millionen Mark repräsen¬

tierte. Das Geld sollte, wie festgestellt werden konnte, nach
der Schweiz geschmuggelt werden. Bei der Aufnahme der
Personalien ergab sich, daß unter den Verhafteten sich auch
drei Wiesbadener befanden, die allerdings erst in letzter Zeit
aus Ostgalizien dort eingewandert waren.

— Diebe erbrachen auf dem Berliner Ostbahnhof einen
Eisenbahnwagen und stahlen daraus 945 Gänse, 30 Enten,
25 Hühner und 16 Puten . Das bereits geschlachtete Feder¬
vieh luden sie auf einen mit 3 Pferden bespannten großen
Wagen und fuhren davon.
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Katholischer Gottesdienst in Königslein.
Weihnochtsfest (SamStag, 25. Dez.)

6 Uhr feierliche Metten. Daran anschließend2.' hl. Meffe.
9'/« Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Weihnachtsandacht

Fest des hl. Stephanus . (Sonntag, 26. Dez.»
7'/- Uhr Frühmesse.
9'/, Uhr Hochamt.
2 Uhr Segensandacht.
Marienverein : 4'/- Uhr Weihnachtsfeier._
Kirchl. Nachrichten aus evang. Gemeinde Königstein.

1. hl. Weihnachtstag (25. 12.20.)
Bormittags 10 Uhr lFestgvttesdienft.

2. hl. Wsihnachtstag 26. 12. 20.)
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst für die Jugend , ihre Eltern

und Jreunde ._

Schneidhain. Gottesdienstordnung für Weihnachten.
Freitag abend von 5 Uhr ab Gelegenheit zur hl.

Beichte. (Pater Fulgentius Reiths. Um 12 Uhr Mitternacht
feierliche Christmette  mit Predigt und Austeilung der
hl. Kommunion. Nach der Christmette stille heilige Messe
mit Gesang. Danach Gelegenheit zur hl. Beichte und
Kommunion. 1. hl . Weihnachtstag S Uhr früh Gelegen¬
heit zur hl Beichte und Kommunion; 10 Uhr feierliches
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Tantum ergo
und Te Deum._

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstern:

2. Feiertag , 27. Dezember, vormittags 11' /» Uhr, Gottes-
_ dienst.__

Evangelischer Gottesdienst ln Kelkheim.
Am 25. Dezember (1. Weihnachtstag), nachmittags 2 Uhr,

Gottesdienst.
(Herr Pfarrer Raven-Neuenhain.s

Statt Karten.

Käthe Blank

Willy Schröder
Verlobte

Hornau i. T. Weihnachten 1920.

Statt Karten.

Königstein

Sofie Alter

Jean Scheib

Verlobte

Oberreifenberg
Weihnachten 1920

Sophie Schauer
Anton Oöbel

Verlobte

Königstein i. T. Weihnachten 1920

Helene Dreibholz

Wilhelm Müller

Verlobte

Höchst a. Main Königstein i. T.

Arme Invaliden -Familie
mit sechs Kindern kauft

Lumpen, Knochen
und alte Metalle

zu den höchrten Tagespreisen.
Postkarte gegen Porto-
Erstattung genügt :: ::

Invalide Gotthilf lönndel,
Schwalbach.

Dina Löw II Helene Löw

Jakob Dietz || Georg Bendinger
Verlobte

Schneidhain Falkenstein || Schneidhain Unterliederbach

Weihnachten 1920.

Meiner werten Kundschaft
wünsche
MW MSmUkll
Guterbalt. Ueberaielier

öWenstW
Gtötze 43, zu verkaufen
Qllesengrundstr4', Sdineidhain.

Aufträge für Neujahrs-
Glückwunsch-Anzeigen

nimmt entgegen
Druckerei Kieinböhl.

Statt Karten.

Die VERLOBUNG  ihrer Tochter Meine VERLOBUNG  mit Fräul.

Elisabeth mit Herrn Josef Stemmer Elisabeth Mühl beehre ich mich hier-
beehren sich hiermit anzuzeigen mit anzuzeigen

Nikolaus Mühl und Frau Josef Stemmer.
geb. Wagner.

Weihnachten 1920
Falkenstein i. T. Schneidhaini. T.

Cafe Mühl

Von Samstag , den 25. Dezbr. bis einschl . Montag, den 27. Dezbr.
KKNKÜFj

- Der Retter aus der Rot.
Spannendes Lebensbild in 4 Akten.

Eine Mt im Mel zutn blauen Affen
Lustspiel in 3 Akten.

ICTUNCEN Spielzeit  an Werktagen : 6 und »Uhr,  an Sonntagen : ab 4 , 6 und 8 Uhr



Einladung.
Die Herren Stadtverordneten und Mitglieder des Magi-

s-ratS werden hiermit zu der auf Mittwoch . 29. Dezember,
? „ ***£ ' im Kiesigen Rathaussaale anberaum-

ren Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung er¬
gebend eingeladen.

König stein i . T .. den 24. Dezember 1920.
Der Stadtverordneten -Borfteher.

Tagesordnung:
1. Erfassung des staatssteuersreien Einkommens zur

chrmemdesteuererhebung.
2. Kreditbrivilligung:

a ) für Kulturkoiien,
b ) Nachbewilligung für Weihnachts -Unterstützungen

an Ortsarme.
3. Grundstückserwerbung.

4 Under"' Êöer  ärztlichen Untersuchungen der Schul-

Gesunderem„Germania“ Flsehbnch.
— — gegr . 1864. — —

Dirigen t : Herr Joh . Jos . Liesem , Fischbach I. T.

Am 2. Weihnachtsfeiertag veranstaltet
nachmittags 7 Uhr der Gesangverein „Germania“

im Saale des Gastwirts Anton Glöckner
sein diesjähriges

Winter - Konzert.
PROGRAMM:

1. Eröffnungsmarsch . . . J . Wen ^ ert
2. Begrüssungschor . . . . p . A. Kmdermann
3. Theater : „ Die letzte Rettung “ S. Philipp!

Schwank in 1 Akt.
4 . Couplet : „ Die gute alte Zeit “ Ad . Dransfeld
5. Costüm -Ballet : Wo ist Lehmann Max Dämlicr
6. Chor : Schifferständchen . . Jul . Eyles &

- 10 Minuten Pause . - -
7. Musik -Vortrag : Ouvertüre . v. Hauten
8. Theater : „ Der Hausschlüssel “ E. Hirthe

Lustspiel in 1 Akt.
9. Terzett : . Fidele Sangesbrüder * Max Koch

10. Couplet : „ Enfantes terribles “ W . Merkel
11. Chor : Skolion . A. Frey
12. Schlussmarsch . . . . Engleit.
Kassenöffnung:  6 Uhr . — Eintritt:  Mk . 2.50 .

Nach Beendigu ng des Programms : Q g | |

Ir Die ZeiertW Wehle.*
1 fiflffPP ,teta  irische Röstung , garantiert 9A =
§§ — reinschmeckend , Psd . M . 2.5, 28 und ÖU . - W
W Tpp ls . Souchong -Mischung , kräftig und » A
W vorzüglich im Geschmack, Piund M. . Ö" . j§

extra seiner Orange Pecco , Hochfein S4
und aromatisch , Psund M . A4 . W

:: dto . in schönen Dosen als Präsent » 0
geeignet, . Pfund M . ÖO . =

W ffrtfnn Ia - Holländer , garantiert rein an
| Pfand M . LL - |

1 GöflUQt Ia - ?raflS - erfler  Fläche M . «0.- m
Deutscher Verschnitt

/>
Vi

'/ n V*
sst. Jamaica , Ia . Dualität , */i

*/.
*/i
'/2

32.
48_
25.—
65.—
34.—
55_
28 .—

Jamaica , Verschnitt Ia
/2 tf ff 40 .-

(mit hochprozentige Qualitätsware , keine Essenz -Ware)

8i !ökk ^ " ° ^ ner . */i und 7 » Maschen , SherryBrandy Kümmel
(zum billigsten Tagespreis)

Anise » W

WMea * 2,0.360  „ nb  io.501
Stollwerck— Soudiard— Cremeschokolade=

. Dessertstangen- Nussschokolade etc. etc. W
Backartikel:

= Rosinen Sultaninen Lorinthen
I Psd . M . 16 - Psd . M . 20.— u . 22.— Psd . M . 12.— W
W Mandeln Haselnuhstern Haselnüsse W
W Psd . M . 26 — Psd . M . 22.— Psd . M . 9.50 Z
I Thronen o Feigen o Johannisbrot

sämtliche Sorten in Ia . Qualitäten — Z
zu billigstem Tagespreis.

Cigarren, Cigaretten
n.Präsent-Packungen

W in Packungen ä 10,20 und 25 Stück in allen Preislagen . =

IJakob Wisbadi 1
§§ fjauptstrasse 47
81

Königstein im Caunus
teleton Flr. 114 W

18

Bleistifte bester Fabrikate (Faber , Städtler
u . a .) Kopier - und Tintenstifte,

Federhalter , Radier¬
gummi :-: Tintengummi.

Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden.

(Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk
sind immer Toiletteseife und Parfüms.

Sie finden solches in — - -- - ■—
reicher Auswahl , einfachen und eleganten
Dackungen und in allen Preislagen

bei Friseur Hermann Likemeyer , Königstein , cimdurgerrtr.

$
$
$
S
So
$
$
H
S
$
$
8
$
Ccy .-.

Turnverein Königstein i. T. E. V.

Turner - Ball
am 2. Weihnachtsfeiertag im Hotel Procasky verbunden mit

turnerischen Aufführungen
Kassenöffnung 7,4 Uhr . - - - Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundl . ein Der  Vorstand.

' .

lalglieMniminleni.MMeMe
werden zu einer am

Montag , den 27 . Dezember 1920 , abends 8 Uhr,
Hotel Procasky -ME ftatlfiudenden

Protest-Versammlung
drinaend einapfadpn

Staufen-Lichtspiele
10 Akte!

Bahnstrasse

Nur 1MT 10 Akte!
1- Weihnachtsfeiertag , nachmittags TU  Uhr:

„Kreuziget Sie"
Erstklassiges Schlagerdrama in 4 Akten,

n Hauptrolle: p 0 | a Negpi . o

Der Amönenhof
Grossartiger Lustspielschlager in 5 Akten.

□ Hauptrolle: Mia May . □

Der verliebte Weihnachtsmann
Weihnachtsspiel in 1 Akt.

Verstärkte Musik! _ Verstärkte IWusik!

Tür Kindervorstellung . ^SSSSL.
Karten  für Reserv . Plätze im Vorverkauf bei der Mittag -Vorstellung.

demjen , der mir auf d.Lv„r
d Hühner - n Haseudiebew,..
Hilst, dutz ich diese gerichWbelangen kann.

Franz Psaff,
Maurermeister , KSnigft «̂ ,

.Kelkheim im Taunus. 1

FAHRPLAN
f .d . Königsteiner Eisenbahn
sowie Cronberg - Frankfurt,
Soden - Frankfurt u . zurück

zu haben

Druckerei Ph . Kleinböhl.
Königstein im Taunus.

Fernruf 44 — Hauptstraße 41.
Passendes

MWchlS WW:
ES,' Waschmangel
©um m i Ariedensware

zu verkaufen. Adam Kroll,.
Hotspediteur : : Köuigiteii !.

Für den

fi afrnperfanDI
Frachtbriefe EUsracht-

briese : » ahnpaket-
(Expreßgut ) Karten
: Ausklebezeltel:

Anhänger mit Oese stets»°r-
rätig . Sonder - Anfertigung mit
Firma  und Abgangsstation «6

500 Stück empfiehlt
Pb . Kleinböbl , Königstein

Musik - Gesellschaft „ Heiterkeit“
Mammolshain im Taunus.

Dirigent : Herr E. BRÜGGER.

Sonntag , den 26. Dezember , abends 7 Uhr:

KONZERT
im Saale „ZUM ADLER“
• - (Besitzer : A. LEITER ). • •

j ..Zum Plesentnr:: Kelkheim,♦
Am 8 Weihnachtsfeiertag
von 3 Uhr nachmittags ab

♦
♦
♦
♦

J = Grosse i

tTanzbelustlsunst
4 wozu freundlichst einladet 4

4 Anton Müller , »Zum Wiesental“. 4
4 4

••••••••••«••••

* ! 1921  i *
•••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••••••

IAbreiss-Kniender1
jeder Art und Größe

1 : in neuen reizenden Mustern

|j Wand - und Noti ^ Kalender j)
|l : Taschenkalender :

Geldtaschenkalender

IKalender-Blocks]
W: in allen Grössen

Soennecken ’s Ersatzkalender

|i Nr. 377E , 797E . 450E , 251 E, 271 E, 373F %

I PH . KLEINBÖHL |
| | KÖNIGSTEIN , HAUPTSTR . 41. jl

* 1011 *

Die nächste Nummer erscheint am Montaii-
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Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzrr.

4K _ (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
Heinz schritt mit tiefgesenktem Haupt am Rande eines

kleinen Gehölzes dahin . Er sah nur das dunstige Grau und
hatte kein Auge für das allmähliche Hervorbrechen der
Lichtspenderin . Als er ober das Ende des Gehölzes erreichte
u id einen fteren Blick nach Westen gewann , hatte das leuch,
lende Gestirn den Sieg errungen . Seine glänzende Scheibe
verdrängte eben einen letzten , hartnäckigen alten Wolken¬
onkel und lachte , schon dicht über dem Horizont stehend , einen
kosenden , küssenden Scheidegruß herab . Wie geblendet schloß
Heinz einen Moment die Augen . Dann blieb er stehen,
legte die Hand überschattend gegen die Stirn und ließ seine
Blicke weit nach Westen schweifen . . . .

Das war alles sein , was er sah . . . . Die feucht-
schwarzen , dunklen Breiten , die lachenden Saatstreifen , die
graugrünen Wiesen und weit hinten hinüber der ernste,
düstere Kiefernwald , der das wechselvolle Landschaftsblld
wie eine ruhige , feste Linie abschloß . . . .

Ja , alles , alles — war sein!
Weiter vermochte er nichts mehr zu denken . Mit einenr

tiefen , sich aus wunder Seele emporringenden Stöhnen sank
er auf einen Baumstumpf am Wege nieder , vergrub das
Gesicht in beide Hände und saß nach vorn übergeneigt wie
ein Wegmüder und Wegwunder . . . . Wie ein Tod¬
kranker . . . .

Einem scheuen Reh gleich lugte ein blondzöpfiges Mäd¬
chen hinter den letzten Kiefern des Gehölzes hervor und
schaute verwundert auf den zusammengesunkenen Sitzenden.
Es war die Heldin des Einzugstages — Eveken Höppke.
Aus dem Spillerchen von damals war eine schlanke Dirne
geworden , die sich ihres Ehrentages gern und oft erinnerte.
Sie hatte in dem Mann am Wege gleich Heinz erkannt.
Was mochte dem guten , lieben Herrn , der sie damals lo
freundlich emporgehoben und geküßt und später sie und alle
anderen Kinder mit Kuchen und Schokolade bewirtet hatte,
zugestoßen sein , daß er so saß , als ob er weinte?

Ihr mitleidiges Herz ließ sie alle Scheu vergessen . Sie
schlich auf den Zehenspitzen näher und blieb dicht hinter
Heinz stehen . Noch zauderte sie, das zu tun , was sie vor
hatte . — Ach, wenn er nun böse wurde und sie fortschickte?
Aber , er war ja so gut und würde es ganz gewiß nicht tun.

Sachte stellte sie ihren mit Pilzen gefüllten Korb in das
feuchte Gras des Waldbodens , dann schlang sie plötzlich beide
Arme um Heinzens Hals und flüsterte leise mit erstickter,
aufgeregter Stimme dicht an seinem Ohr:

„Ist ihnen schlecht, gnädiger Herr , oder hat man Ihnen
wehe getan ? "

Heinz ließ bei der Berührung seines Halses die Hände
vom Gesicht sinken . . . Was war das ? Es klang so un¬
endlich freundlich und rührend und die weichen Kinderhände
legten sich so zittrig schmeichelnd an ihn , daß er fast wünschte,
sie möchten liegen bleiben . Wer es auch sein mochte , der da
hinter ihm stand , jedenfalls war es ein Kind mit weichem,
warmem Herzen . Und es tat ihm wohl , daß eine reine,
unschuldige Seele nach dem Schmerz der seinen forschte.

Nun sah er sich um.
„Eveken, " sagte er , sie zu sich herumziehend , daß sie nun,

purpurn erglühend , vor ihm stand , „du bist ein gutes Kind.
Warum ich so traurig bin , kann ich dir nicht erzählen . Aber
laß nur ! Du hast mich beinahe wieder froh gemacht mit
deiner treuen Frage !" —

Ihm war das Glück, ein Kind fein eigen zu nennen , nicht
beschieden worden . Wie oft hat er sich in stillen , heimlichen
Stunden danach gesehnt ! Und doch ! In dieser Stunde
dankte er dem Schicksal , daß es ihm dieses vorenthalten hatte.
Nun verlor er mir die Scholle und nicht auch der Erbe.

Sinnend schaute er jetzt in Evekens unschuldiges Gesicht.
Es erschien ihm so verlegen wie damals , als sie ihr Gedicht
aufgesagt hatte und ihr niemand den Asternstrauß abnehmen
wollte.

Das Gedicht ! Keiner der guten Wünsche war in Er-
füllung gegangen . Heinz erinnerte sich noch dunkel , daß vom
Glück der Liebe , von Frieden im Hause darin die Rede ge¬
wesen war . Ach, Glück und Friede ! Sie hatten sich nie in
Lindenecks Mauem heimlich gefühlt . Aber Stürme und
Sorgen waren um so ständigere , seßhaftere Gäste gewesen!

Die Maschinenstrickerei
Auguste Müller Ww.. Eppstein, Hauptstr . 71
W empfiehlt fick im Stricken aller Sorten M

Strümpfe , Herren -Wämse , Damenwesten , Golsjacken,
Kindersweater , Handschuhe usw

kr werden auch alte Sachen umgearbeitetu. ausgebessert.
Die Wolle kann von der Kundschaft oder auch von
mir gestellt werden . — Es wird auch rohe Schafwolle

gegen gesponnene umgetauscht.

Aus alten Beständen liefere
konkurrenzlos billig:

Irische Oefen , sowie einige gebrauchte Oefen ver¬
schied. Systeme , Herde , emaillierte Gutzkcsscl , alle
Sorten Drahtgeflechte , Wellendrähte , Stab - und
Reifeisen . Ferner eine Anzahl gutzetserne Tor¬
ständer , Hobelbänke , Fournierböike , Zyournier-
öfen u. Schleifmaschinen für Hand- u. Kraftbetrieb.

Georg Menke, Eppstein i. T.
Eisenhandlung Fernsprecher 51 Schlosserei.

Aber hatte Eveken damals nicht auch von Balsam für
Wunden gesprochen?

Er grübelte und sann . Endlich sagte er:
„Eveken , kannst du dein Gedicht noch , das du damals

aufgesagt hast ? Könntest du mir die vorletzte Strophe , —
ich glaube , die meine ich, — noch einmal sagen ? "

Evekens Gesicht übergoß die helle Röte der Freude . Sie
nickte erregt und begann sofort:

„Kommen dann einmal auch trübe Stunden,
Nehmt sie gerne und willig hin.
Jeher gatts Balsam für tiefste Wunden,
Heilung für sorgenvollen Sinn ."

Sie begann auch die letzte Strophe : „Strahlend und
hell , wie der Astern Blüten ." Aber Heinz winkte mit der
Hand und meinte : „Laß nur , Eveken , es ist schon genug ! '

Er erhob sich und reckte seine Gestalt auf . Geradewegs
schaute er in die glühende Kugel der schnell hinab sinkenden
Sonne.

„Jeher gab ' s Balsam für tieffte Wunden, " wiederholte
et leise.

Wo war der , welcher die seinen heilen könnte ? Er lag
einzig in ihm selbst und hieß : Willensstärke , Mut und . . .
Trotz.

Ja , der Trotz ! Und der kaum zuletzt ! Immer die trutzig
kühne Stirn , allem Leid und Sturm entgegen ! Sie sollten
ihn nicht unter ihre Fäuste zwingen.

Und noch gab es auch Herzen , die mit ihm fühlten und
für ihn schlugen , wäre es weiter kein? gewesen , als das
Eveken Höppkes . Des Kindes Teilnahme hatte ihm so un¬
endlich wohl getan und dazu beigetragen , seine Spannkraft
und den trotzigen Sinn wiederzufinden . Er strich Eveken
liebkosend über das Haar und zog ihren Kopf an seine Brust.

„Du wirst nun heim müssen , Eveken, " sagte er dann.
„Mutter ängstigt sich, wenn du ausbleibst , und wartet auf
die schönen Pilze ."

Er sah auf den Korb und bückte sich zu ihm hinab ; da
bemerkte er zwischen dem Braun der schwammigen Stein,
pilze etwas Schwarzes , Sonderbares , etwas , wodurch sein
Interesse in höchstem Grade erregt wurde.

„Woher hast du das ? " fragte er und hielt Eveken das
schwarze Ding vor die Augen.

Sie wies nach dem Gehölz zurück und sagte:
„Ich habe es im Drosfelbüschchen gefunden , da liegt noch

mehr ."
„Weißt du auch , was das ist ? "
„Kohle, " antwortete das Kind.
„Ja , ein Stück Kohle . Und du sagst , dott liegt noch

in allen Grössen , weisses n kariertes
Papier , Notizbücher , Wachstuch-
notes , Rechnungsblock , Verzeichnis

der Fernsprechteilnehmer beim F.-Amt Königstein
Ph. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41 , im Laden.

mehr ? " . . . . Seine Hand zitterte , als er den Fund hin
und her drehte , und seine Stimme schwankte.

Sollte etwa . . . . Ach , es war ja Wahnsinn , das zu
denken ! . Dennoch bat er das Mädchen hastig:
„Komm , zeige mir die Stelle , an der du das Stück gefunden
hast ."

Eveken ergriff ihren Korb und eilte diensteisrig neben
dem schnell ausschreitenden Heinz her . Im Gehen erzählte
sie : „Gerade als ich einen großen Steinpilz pflückte und da¬
bei ein Stück in die Erde hineinfaßte , fühlte ich das Harte.
Ich Habs rausgebuddelt und in den Korb gelegt . Meischens
Karl hat gestern auch ein Stück gefunden ."

Sie wandien sich beide bereits durch niedrige , verkrüpvelte
Fichten , deren verhungertes , dürftiges Aussehen Heinz schon
von jeher ausfällig gewesen war . Er glaubte , jetzt den
Grund für das schwache Wachstum der Bäume zu kennen,
wagte aber nicht , ihn als bedingungslose Tatsache anzu-
nehmen , um nicht nachher enttäuscht zu sein.

„Hier !" rief Eveken plötzlich . Sie blieb stehen und sah
sich in der Runde um . „Hier war ' s !"

Die Kiefern schauten an dieser Stelle geradezu trostlos
aus und hatten gelbe Spitzen . Am Waldboden zog sich ein
heller , weißer Streifen dahin , den das bei einem starken
Regenguß vom Abhang herabgestürzte Wasser wohl erzeugt
haben mußte . Teilweise waren tiefe Löcher ausgespült , hier
und dort sah man losgerissene Erdstücke und freigelegte
Kiefernwurzeln . (Fortsetzung folgt .)

Zahlung des Reichriwtopfers.
Bon amtlicher Seite werden die Abgabepflichtigen auf

folgendes hingewiesen : Kriegsanleihe wird auf das Reichs-
notopfer nur noch bis zum Ablauf dieses Jahres angenom¬
men . Eine allgemeine Verlängerung dieser Frist ist nicht
zu erwarten . Die Kriegsanleihestücke sind ohne Antrags-
formular bei den bekanntgemachten Annahmestellen , die auch
beim Finanzamt erftagt werden können , hinzugeben , An-
träge auf Ueberttagung von Reichs -Schuldbuchforderungen
dagegen bei der Reichsschuldenverwaltung (Schuldbuchange¬
legenheit ) in Berlin zu stellen . In jedem Fall sind von den
Einlieferern besondere Vordrucke auszuMen , die bei den
Finanzämtern erhältlich sind . Bei der Jnzahlunggabe von
Kriegsanleihen auf das Reichsnotopfer und die Krisgsab»
gaben werden fällige Zinsscheine nicht angenommen.

Erneut wird auf die Vorteile der baren Vorauszahlung
des Reichsnotopfers aufmerksam gemacht . Auf Zahlungen
dieser Art bis zum Ende dieses Jahres wird eine Vergütung
von vier vom Hundert gewährt ; für Hundert Mark Steuer
sind mithin nur 96 Jl  zu zahlen . Mit dem Tage der Zah¬
lung erlischt die Verpflichtung zur Verzinsung des durch die
Zahlung gettlgten Betrags . Je früher die Zahlung erfolgt,
umso weniger Zinsen sind mithin zu entrichten . Die Zah¬
lungen , die 96 M  oder ein vielfaches hiervon betragen
müssen , können bei den Finanzkassen oder den mit der Wahr,
nehmung der Geschäfte einer solchen beauftragten Kasse,
den Reichsbankanstalten sowie den als Annahmestellen für
bare Vorauszahlungen bestimmten öffentlichen Sparkassen
und öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten erfolgen . Einzah¬
lungen bei den Reichsbanlanstalten , Sparkassen oder Kredit-
Anstalten sind nur unterAusfüllung eines Vordrucks zulässig,
der bei diesen Stellen erhältlich ist. Die Zahlung gilt nur
dann als vor dem Ablauf dieses Jahres erfolgt , wenn das
Geld den genannten Kassen spätestens am 31 . Dezember zu.
gegangen ist . Für Bettäge , die — gleichgülttg aus welchen
Ursachen oder Gründen — erst nach diesem Tage bei den ge-
nannten Kassen eingehen , wird die Vergütung nicht mehr
gewährt . Es warte niemand bis zum letzten Augenblick.
Abgabepflichtige , die nicht imstande sind , den ungefähren Be.
ttag ihrer Abgabenschuld zu berechnen , erhalten vom zustän-
digen Finanzamt Auskunft . Wer mehr einbezahlt als seine
Schuld beträgt , läuft keine Gefahr . Die Zuvielzahlungen
werden nach Feststellung der Abgabe erstattet , und zwar die
baren in bar , die in Kriegsanleihe in Kriegsanleihestücken;
Ueberzahlungen von mehr als M  3000 weiden mit 5 vom
Hundert vom Tage der Zahlung an verzinst . (132 A . C .) .

Nach einem Gesetzentwurf , dem der Reichsrat zugestimmt
hat , haben die Notopferpflichtigen ein Zehntel ihres abgabe¬
pflichtigen Vermögens , mindestens aber ein Drittel der Ab¬
gabe bereits im nächsten Jahre in zwei Raten zu entrichten.
Nur in bestimmt bezeichneten Fällen wird der zu zahlende
Bettag vom Finanzamt ermäßigt oder ganz oder teilweise
gestundet werden . Dies möge jeder bedenken , der noch
schwankt , ob er das Reichsnotopfer alsbald bezahlen soll.

von na» und lern.
Hanau , 21 . Dez . Im Walde bei Ostheim an der hessisch,

preußischen Grenze ist von Hanauer Hilfspolizeibeamten , die
man zum Schutze gegen H o l z f r e v l e r herangezogen
hatte , auf zwei Holzftevler , die sich zur Flucht wandten und
auf Anruf nicht stehen blieben , geschossen worden , wobei
einer von ihnen , der aus Rommelshausen in Oberhessen
stammende Berg , getötet  wurde.

Gießen , 21 . Dez . Das Schöffengericht in Vilbel hatte
zwei Landwirte aus Harheim wegen N i ch t a b l i e f e -
rung von Getreide  zu 100 bezw . 300 M  Geldstrafe
verurteilt . Die Staatsanwaltschaft in Gießen hatte gegen
dieses Urteil Berufung eingelegt , weil nach ihrer Ansicht die
erkannten Sttafen zu gering waren . Sie hatte Erfolg , denn
die Gießener Strafkammer erhöhte die Sttafen auf 4000
und 10 000 M.

— Der 150jährige Geburtstag Beethovens in Bonn . Es
find jetzt 150 Jahre , daß Beethoven in Bonn geboren wurde.
Herr T i r a r d , Hoher Kommissar der Französischen Repu-
blik in den Rheinprovinzen , hat es sich nicht nehmen lassen,
an diesem Gedenktage einen Kranz im Eeburtshause des
großen Musikers abzugeben . Der Bürgermeister von Bonn
hat Herrn Tirard , der der Stadt außerdem noch ein Geschenk
zur Unterhaltung des Geburtshauses Beethovens gemacht
hat , seinen wärmsten Dank ausgesprochen.

MMEine
hoch,

trächtige

,i»Staes Schaf
stehen zum Verkauf

Hornau , Langestraße 11.

Prima

— — zirka 2 Stück — —
sofort adzugeden

Maierhof,Kelkheimi.T.
Einfaches , HIetnes

Haus
(wenn auch alt ) ca 6Raume
mit Garten in der Gegend
Cronbern , Soden ,Königst.
zum 1. März u . A . bezieh-
var , gegen sviorliae bare
Auszahlung zu Unf gesueiit.
Gest Off . m . Beschreibung
und Preisangabe erbeten

unter F . H . P . 122 nn
Rudolf Masse, Frankfurta IH

\Druckerei der
Taunus - Zeitung

ANFERTIGUNG
von

Adress - und
Besuchs -Karten

Briefbogen und
Briefhüllen

: Verlobungs - , :
Trainings - und
Todes -Anzeigen

Rechnungen
Mitteilungen

u. s . w.

Ph. I
^ K̂öni

Kleinböhl
I jr •• • . • • t*Konigstem 1. 1s.

41 Hauptstr . 41
44 Fernruf 44

Im Laden:
41 Hauptstr . 41

Papier- und
ScMuaren

ANFERTIGUNG
von

Drucksachen
aller Art

für Behörden
Gewerbe

Vereine und
Privatgebrauch
in bester Ausführung
und kürzester  Frist

Setzmaschine
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HmtUcbc Vekanntmacbungen
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer für das
Kalenderjahr 1920.

Auf Grund des § 144 der Ausführungsbeftimmungen
zum Umsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der all¬
gemeinen Umsatzsteuer, der Lurussteuer und der erhöhten
Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Art verpflichteten
Persrnen , die eine selbständige gewerbliche oder berufliche
Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften oder sonstige Personen-
vereiingungen im Bezirk des Finanzamtes aufgefordert , die
vorgeschriebenen Erklärungen über den gesamten Betrag der
steuerpflichtigen Entgelte im Kalenderjahre 1920 oder , in
den Fällen , in denen der Steuerabschnitt ein Kalenderviertel,
jahr beträgt , im vierten Vierteljahr 1920 bis spätestens Ende
Januar 1921 dem Unterzeichneten Finanzamt schriftlich ein.
zureichen oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen. Der Termin darf nicht überschritten
werden.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerksbetrieb . Die Ab¬
sicht der Eewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das
Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umsatz,
steuergesetzes. Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte,
Rechtsanwälte , Notare , Schriftsteller , Künstler , Jngeni ' ure,
Architekten, Privatlehrer , Lehrer , die Privatunterricht er-
teilten usw .) sind steuerpflichtig . Auch kleinste Betriebe sind
steuerpflichtig ; eine Steuerbefreiung fllr Betriebe mit nicht
mehr als J(  3000 Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuergesetz
vom 24. Dezember 1919 nicht mehr . Die Steuer wird auch
erhoben , wenn und soweit die steuerpflichttgen Personen
usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbst¬
gebrauch oder -Verbrauch entnehmen . Als Entgelt gilt in
letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufem gezahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung kann durch — erforderlichenfalls zu wie.
derholende — Ordnungsstrafe bis zu je M 500 erzwungen
werden . Umwandlung in Haft ist zulässig. Wer meint,
zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat
dies dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe
mitznteilen . (§ 368 der Reichs abgab enordnung ).

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld-
strafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist
straft ar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden , die von jedem Steuerpflichtigen und zwar
in je einem Stück bei dem Unterzeichneten Finanzamt kosten-
los entnommen werden können.

Steuerpflichtige sind zur Entnahme der Vordrucke ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im übrigen
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das
Finanzamt befugt , die Veranlagung auf Grund schätzungs¬
weise Ermittlung vorzunehmen.

Gleichzeitig werden die Inhaber von Weiterveräuße.
runasbescheinigungen darauf hingewiesen , daß die Gültig¬
keitsdauer dieser Bescheinigungen mit dem 31. Dezbr . d. I.
abläuft und Anträge auf Ausstellung neuer Bescheinigungen
schleunigst beim Finanzamt zu stellen sind. Das Gleiche gilt
für Bezugsbescheinigungen.

Auch wird darauf hingewiesen , daß die Aufnahme des
Lagcrbestandes der lurussteuerpflichttgen Gegenstände zu
Beginn eines jeden Kalenderjahres zu wiederholen ist.

Bad Homburg , den 23 . Dezember 1920.
Finanzamt.

Es wird darauf hinqewiesen . daß das Privat¬
pub !ikurn sich als Arbeitgeber der Steuerhinterziehung
mitschuldig macht , wenn es Heimarbeitern oder Heim¬
arbeiterinnen , z. B . den für einen Privaten beschäf¬
tigten Näherinnen , Schneiderinnen oder Stickerinnen
bei der Auszahlung des Arbeitslohnes nicht die Steuer¬
karte abfordert und die fälligen Marken hierüber klebt.

Bad Homburg v. d. H., den 17. Dezember 1920.
_ Finanzamt.

halb dessen Beihilfen je nach dem Grade der Dedürfttgkeft zu
gewähren sind.

Der Höchstsatz der Beihilfen bettägt 1500 M.  Es dürfen
also die Angehörigen eines Kriegsgefangenen pp . in keinem
Falle zusammen mit einer höheren Summe als dieser be»
dacht werden.

Etwaige Gesuche auf Bewilligung der Beihllfe sind mög¬
lichst sofort an den Kreisausschuß in Königstein einzureichen.
Nach dem 31 . März 1921 hier eingesandte Anttäge können
nicht mehr berücksichttgt werden.
_ _ _ Jacobs.

Zur Vereinfachung des geschäftlichen BerGhrens bei der
Erteiluna von Auskünften in gewerblichen Schulanqelegen-
heiten ist im Ministerium für Handel und «bewerbe in
Berlin eine Auskunstsstellc für das gewerbliche Schul,
wesen errichtet worden . Bon ibr werden Anfragen auf
dem genannten Gebiete durch Mitteilung von Tatsachen,
feststehenden Grundsätzen und dergleichen unmittelbar be-
antwortet.

Wiesbaden , den 1. 12 2N.
Der RegierungsprSsident.

Stzer mir am 2t . Dez . in der
2 | Bahn geftohl . Perlbeutel
“ ist in Königstein in be¬
raubt . Zustande aufgeiunden
worden . Der Dieb ist von
Mitreisenden beobachtet und
erkannt worden . Er wird
aufgefordert , d . entnommenen
Sachen unverzüglich zurück¬
zugeben , andernfalls gericht¬
liche Verfolg , eingeleitet wird.

Elsa Steyer,
Kelkheim im Taunus.

iner
Hauptstrasse 23

Königstein

Wird veröffentlicht.
Köntgstetn , den 18. Dezember 1920.

Der Canbrat. Jacobs.

Unter dem Viehbestände des Lmdmirts Peter Schauer
in Altsnhain ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen-

Ueber das Gehöft ist die Sper e verhängt worden.
Königstein , den 23. Dezember 1920.

Landrat : Jacobs.

'£ ei*unntmact )urigett für Königftein.
Das Abbrennen von Feuerwerkrskörpern und

Schießen ist verboten und wird streng bestraft.
Dieses gilt auch für die Sylvester - und Neu-

jahrsnacht.
Küntj,stein , den 20. Dezember.

_ __ _ Die Polizeiverwaltung . I . V. : Brühl.
Bekanntmachung.

Die Marktordnung für die Stadt Königstein liegt gemäß
8 13 der Städteordnung vom Tage der Veröffentlichung
gerechnet, während einer Dauer von zwei Wochen auf dem
Rathaus , Zimmer 3, zur Einsicht offent.

Während dieser Zeit können Einsprüche gegen die Ord¬
nung bei dem Magistrat erhoben werden.

Königstein , den 14 . Dezember 1920.
_Der Bürgermeister . I . V . : Brühl.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des Katasteramts Königstein i. T.
sind vom 2. Januar n . Js . ab an Wochentioen von vorm.

8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr geöffnet.
_ Preußisches Katasteramt : W - Hn.

Betr . Bewilligung einmaliger Beschaffungs¬
beihilfen (Weihnachtsspenven ) an Angehörige
von noch in Gefangenschaft befindlichen Kriegs¬

teilnehmer pp.
Wie im Vorjahre , so hat auch in diesem Jahre der Herr

Reichsminister der Finanzen Mittel zur Bewilligung ein¬
maliger Beschaffungsbeihilfen (Weihnachtsspenden ) zur Ver¬
fügung gestellt. Die Beschaffungsbeihllfen sollen an Ae-
gehörig»
a) der am 1. November 1920 noch in Gefangenschaft befind¬

lichen Kriegsteilnehmer,
d) der verschleppten und an diesem Tage noch internierten

Zivllpersonen und
e) der nicht länger als seit dem 1. Mai 1920 vermißten

Mannschaften
zur Auszahlung gelangen.

Die Beihilfen können bis zur Höhe von 400 M für einen
Erwachsenen und von 250 Jt  für ein Kind (bis zu 15 Jah¬
ren ) bewilligt werden und sind im einzelnen Falle je nach
dem Grade der Bedürftigkeit abzustufen.

Als Angehörige von Kriegsgefangenen kommen in erster
Linie Frauen und Kinder in Betracht . Als Kinder gelten
neben den ehelichen auch legittmierte , Adopttv -, Stief - und
Pflegekinder , wenn sie von dem Heeresangehörigen unent¬
geltlich unterhalten werden müssen, sowie uneheliche Kinder
soweit die Vaterschaft festgestellt ist. Die frühere Einschränk¬
ung , daß uneheliche Kinder nur zu berücksichtigen sind, wenn
ihnen Unterhalt im Hause des Kriegsgefangenen gewährt
worden ist, fällt fort . Des weiteren können sonstige Ange¬
hörige berücksichtigt werden , denen auf Grund des Familien-
untcrstützungsgefetzes Anspruch auf Familienunterstützung
zusteht. An diese Angehörige kann aber gegebenenfalls nur
eine Beihilfe von zusammen 400 M gewährt werden . Dieser
Bettag ist im übrigen auch als Höchstsatz anzusehen , inner¬

Bekannlmachung für Kelkheim.
Auszug aus der Polizeiverordnung vom 16. April 1914

8 t Absatz 2. Die Straßen iftahrdämwe , Straßenrin¬
nen und Banfottanlagen ) sind wöchentlich Mittwochs und
Same tags zu reinigen.

Es wird verboten , Straßensckmutz , Schnee , Eis oder
dergi . in die Kanalöffvungen zu kehren oder dem Nachbarn
zuzukebren oder zuzuschieben.

§ 3. Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorg¬
fältig von Schnee gereinigt und bei Schnee - oder Eisglätte
mit abstümpsenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehi und
dergl .l bestreut sein.

Während des Frostwetters lind die Straßenrinnen stets
frei vo » Schnee und Eis zu Hallen . Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit ist
untersagt.

8 4 . Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Ab¬
gänge des Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetier müssen
die Straßenrinnen , Gaffen und sonst . Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden , daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

5 5 . ES ist verboten , in die Straßenrinnen Jauche und
sonstige flüssige Abgänge aus Häusern oder Höfen abzusühren.

8 6. Zunüderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mir Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit
Hast bestraft.

Kelkheim i . T .. den 18. Dezember 1920.
Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Holzversteigerung.
Im . .Hcllstetner Schlag " des Hospitals z. Hl . Geist

(Gemarkung Falkenstein ) kommen am Dtensraq , den
28. Dezember ds . Fs ., vormittags 10 Uhr , lm „Nassauer
Hos " zu Falkenstein

ca 200 rm Eichen -Rundschett u . Knüppel
ca 100 rm Eichen -Reifer Ir Klaffe

zum Verkauf.
Das Holz sitzt gut zur Abfuhr , nach dem Relchenbach-

weg in der Nähe des Königsteiner Wassersiollen , und wird
gebeten , dasselbe vorher einzasehea . Versteigerung gegen
gleiche dare Bezahlung . Händler sind nnsneschlossen.

„Haussrauentrost"
D . R - P . angemeldet.
frankfurter Kaufhaus,
Kelkheim i. Taunus
Hausierer u üliederver*
Käufer hohen  Rabatt.

ItntPT den Viehbeständen der Landwirte Adam Petri,
Heinrich Petri . Emil Schäfer und Johann Volk in
Niederhöchstadt ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Die über die fraglichen Gehöfte verhängte Sperre ist
aufgehoben.

Der Gemeindezirk Niederhöchstadt ist wieder frei von
der Maul - und Klauenseuche.

Königstein , den 22. Dezember 1920.
_ _ _ Der Laudrnt - Darob « .

In der Gemeinde Schwaldach ist die Maul - u . Klauen¬
seuche erlosch «» .

Die unterm 26 Juli 1920 - Taunuszeitung Nr . 116-
erlnffene viehseucheupolizeiliche Anordnung wird hiermit aus¬
gehoben.

Königftein i. T .. den 22. Derember 1920.
_ _ Der Landrat : Jacobs.

Gelbe

Kanzlei-MKonzeptpapier
kür amtlichen unä Privst -Qebrauck , olme unä mit Linien

oäer kariert , Papier tür die Schreibmaschine,
Durchschlag -Kanzlei, Kohle -Papier stets zu haben bei

Ph. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41 , im Laden.

Haushaltungs - und
Gebrauchswaren in
Glas

Porzellan
Holz

Blech
Aluminium

Bestecke und Vorleger

Isolierflaschen und
deren Ersatzteile

hat abzugeben
Bahnhof 1. Kelkheim i. T.

WrlWW
oder Mädchen
zürn t . Jan . 1921 gesucht.
Vmzun . o. 2—4 nachmittags.
Landesbank Kqft.

Kerbwaren:
Wasch -n.Tragkörbe

Einkaufkörbe
einfach u, bemalt

Korbsessel

Portefeuille - Waren

Zweites

SflüsinäOöien
gesucht tu ViUenhauehalt
von drei Erwachsenen in
Wiesbaden , mutz schon in
HerrschästShaus geiv sein.

Angebote erbeten an
Frau Direktor Metz.
Qliesbaden. üerotal 1, Ccl 702

Christbaumschmuck

Schreibhilse
einige Stunden tägl . gesucht
(nwgl . Kenntnis d. Schreib¬
maschine und Stenographie ).

Ober -Taunus -Heim
_ in Folhenstein.

Zunge MW
f.. cht » «schäfligung . Augev
u . 0 . 23 a d. Geickästsstelle.

1- 2 NSume
rum Unterstellen von feinen
IRöbeln tum jetzt bis Oft 1921
zu mieten gesucht Ang b.
unt . H . N . 46 a . d. Geschästsst.

Die Beleidigung
gegen Klara RothendScher
aus Ftschbach nehme ich hier¬
mit zurück.
Johann Stelzer . Kelkheim

Die Beleidigung,
die ich gegen Herrn Ortsge-
richtsvorster Anton « eller
ausgesprochen habe , nehme
ich hiermit zurück
Jakob Ernst Glashütten.

Kostenlos
erhallen Sie einen
Milchsepai -ator
zur Probe . — Karte genügt.

Gebr .Trauth
Siershahn iWesterwald)

Mafchinen -Oele,
Wagen -, Leder - u.

Mafchtnen -Fette
liefern in be >vährler Qualität
preiswert in jede ». Qua » ' um.

Lehr . Hiestand,
Oel - » >' d Fettaroßbandlung,

Hofdeim im Taunus.

Polizeiliche
Wn »und Abmelde-

scheine ~cxxxx\ ,
zu Haben in der Druckerei
PH . KleinbSHl . Künigstei i.

ßrief-s
weiss , liniert , kaiiert,

mit und ohne
Firmadruck

Schreibmascliinen-Posl
in allen Formaten
sehr preiswert bei

Ph.Kleinböhl,Ks®;!r
Hauptstr . 41, im Laden.

Möbel!
Ach empfehle zu äußerst billigen Preisen bei großer Auswahl:
Schlafzimmer in lack>ert in div. Farben ab 2100 Mk.
Schlafzimmer i» eirfie fourniert 2 u.3tetüo ad 4500 Mk.
Schlafzimmer in poliert 3 teilig . ab 8000 Mk.
Speise - und Herrenzimmer . ab 4000 Mk.
Küchen in allen Farben . . . . ab 650 Mk.
Einzelmöbel , Polsterwaren sowie alle in die Möbel¬

branche einschlägige Artikel.

3ot BtuifenDarK), Mmsel ul
gepr . 1883 gegr . .1883

Lagerbesnch sehr empfehlenswert.

Die Sparkasse
der

Vereinsbank Höchsta. M.
E. G. m . b . H.

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1._ an In
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

3 %.
Ferner nimmt die Vereinsbank Darlehen gegen Ausgabe
von Schuldscheinen in Betragen von Mark 500.— an zu
37 »°/o bei halbjähriger Kündigung und zu 37 , % bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Dar Vorstand.
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